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NEWS

Google
Viel mehr als eine Suchmaschine

1. Vorwort
Google hat sich im letzten Jahrzehnt zur Standardanwendung für Internetrecherchen entwickelt. Doch der Internetriese ist längst nicht mehr nur eine reine Suchmaschine sondern hat sich mittlerweile zum Allround-Dienstleister im World Wide Web etabliert. Die nachstehenden Aufgaben sollen einen Überblick über das Imperium Google verschaffen und hinsichtlich des Themas Datenschutz im Internet sensibilisieren.

2. Aufgabenstellungen
Artikel 1: Cloud Computing – „Browser lösen Betriebssysteme ab“

Lesen Sie den gekürzten Artikel zum Thema „Browser lösen Betriebssysteme ab“ 
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Browser lösen Betriebssysteme ab

Wenn es nach Google, Firefox und Opera geht, sollen Office-Programme nicht mehr auf dem eigenen Rechner liegen. Sondern im Internet.
Der Webbrowser wird in Zukunft die zentrale Applikation auf einem Rechner sein und sogar in Konkurrenz zum Betriebssystem treten. Das sagt Joseph Reger, Chief Technology Officer des Computerherstellers Fujitsu Siemens Computers (FSC), im Rahmen der aktuell stattfindenden FSC-Hausmesse VISIT in Augsburg. Der Trend zum sogenannten „Cloud Computing“ ist laut Reger deutlich erkennbar: Dabei werden Applikationen zum Großteil auf Servern laufen und nicht mehr lokal auf nur einem Rechner. „Der Browser wird in diesem Umfeld zum Client sowie zum zentralen Programm, das User bei der Arbeit am Computer benutzen. Das Betriebssystem selbst rückt dabei zunehmend in den Hintergrund.“
Im Großen und Ganzen seien die von Usern am häufigsten genutzten Anwendungen Windows, Mac OS oder Linux gar nicht mehr nötig. Denn E-Mails, Fotos, Instant Messaging, Suchanwendungen oder Musikwiedergabe erfordern kein Betriebssystem. Sie können über den Browser aufgerufen und ausgeführt werden. Google Docs bietet sogar ein Office-Paket inklusive Textverarbeitung und Tabellenkalkulation für den Browser an. „Für die Umsetzung dieses Systems ist userseitig lediglich eine Hardware-Plattform sowie ein Webbrowser nötig", sagt der Siemens-Experte. "Das ermöglicht einen schnellen Start des Systems.“           
Kurier, 13.11.2008
Beantworten Sie die Fragen zum Thema des vorangegangenen Artikels. Recherchieren Sie bei Bedarf im Internet:

a) Erläutern Sie den Begriff „Cloud Computing“.

b) Welche kostenlosen Services bietet Google neben dem klassischen Suchdienst noch an? Beschreiben Sie auch die Funktionalitäten der Dienste.

c) Was unterscheidet Google Docs von lokalen Applikationen?

d) Welche Vor- und Nachteile sehen Sie bei der Verwendung von Google Docs gegenüber lokalen Applikationen? 

e) Google kaufte in den letzten Jahren viele innovative Unternehmen wie You Tube, und ist auch weiterhin auf Expansionskurs. Gleichzeitig bietet der Internetsuchmaschinen-Betreiber den Usern beinahe jeden Service kostenlos an. Wie aber finanziert sich Google? 

f) Was steckt hinter den Google-Produkten „Google AdWords“ und „Google AdSense“.

Artikel 2: Google schraubt sein User-Monitoring leicht zurück
Lesen Sie den Artikel „Google schraubt sein User-Monitoring leicht zurück“. 
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Google schraubt sein User-Monitoring leicht zurück

Google verspricht, personalisierte Daten über das Surfverhalten von Usern in Zukunft nicht mehr eineinhalb Jahre zu speichern.
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Nutzer der beliebten Internet-Suchmaschine Google können auf einen besseren Datenschutz hoffen. Das US-Unternehmen will künftig bereits nach neun Monaten die persönlichen Verbindungsdaten anonymisieren, wie es am Dienstag auf seinem offiziellen Blog ankündigte. Die Frist wird damit halbiert. Bisher speichert Google auf seinem Server 18 Monate lang die Suchanfragen jeder IP-Adresse. Die Adresse erlaubt es, jeden einzelnen Computer zu identifizieren. Google sprach von „einem weiteren Schritt zur Verbesserung der Privatsphäre unserer Nutzer“.

Der US-Konzern reagiert damit auf die Kritik von Datenschützern vor allem in der Europäischen Union. Die europäischen Datenschützer fordern, die sensiblen Internet-Daten bereits nach sechs Monaten unkenntlich zu machen. Für Google sind die Suchdaten bares Geld wert: Sie geben Aufschluss über die Interessen und persönlichen Beziehungen der Internet-Nutzer. Google-Werbekunden können damit gezielter ihre Anzeigen schalten. Wegen Datenschutzbedenken hatte das Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik (BSI) erst am Sonntag vor dem Gebrauch des neuen Google-Internetbrowsers „Chrome“ gewarnt.                                                                                               
Wirtschaftsblatt, 09.09.2008

Beantworten Sie nachstehende Fragen zum Artikel: 

a) Erklären Sie – wenn notwendig unter Zuhilfenahme des Internets – den Begriff „User-Monitoring“.

b) Welche Vorteile könnten sich durch das Sammeln von Userdaten durch Suchmaschinen für den User ergeben? 

c) Welche Vorteile könnten sich durch das Sammeln von Daten für Unternehmen ergeben? Denken Sie hier nicht nur an Internet-Suchmaschinen, sondern auch an andere Unternehmen, die beispielsweise einen Onlineshop betreiben.

d) Suchmaschinenbetreiber nutzen ihre gesammelten Informationen für kommerzielle Zwecke, indem sie gezielte Werbeeinschaltungen verkaufen. Wäre es nicht einfacher wenn die Betreiber die Userdaten verkaufen und die Firmen selbst die Werbung in die Hand nehmen? Begründen Sie Ihre Antwort.  

e) Neben Google gibt es noch eine Reihe weiterer Suchdienste oder Free-Mail-Anbieter, die ebenfalls eine gewisse Zeit lang Daten ihrer User speichern. Wie erklären Sie sich, dass Datenschützer jedoch geballt Kritik an Google üben?

f) Auf Online-Netzwerken wie Szene1, facebook oder studiVZ legen User ein Profil an und machen somit ihre persönlichen Daten frei zugänglich. Überlegen Sie, auf welchen Online-Netzwerken Sie selbst registriert sind und welche Informationen Sie dort preisgeben. Überlegen Sie weiter, ob es Personen(gruppen) gibt, die ihre Angaben besser nicht lesen sollten. 

3. Weiterführende Links:

AdSense:

· http://www.frag-mutti.de/
· https://www.google.com/adsense/login/de/
AdWords

· adwords.google.com/

· http://de.wikipedia.org/wiki/Google_AdWords
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Tabellenkalkulation im Internet: Google Docs bietet ein komplettes Office-Paket für den Browser an.
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